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NotdieNste stadt
Polizei: 110. 

Feuerwehr: 112.

Klinikum „Ernst von Bergmann“, Char-
lottenstraße 72, 0331/2410.

St.-Josefs-Krankenhaus Potsdam-Sans-
souci, Allee nach Sanssouci 7, 
0331/96820.

Kassenärztlicher Bereitschaftsdienst: 
116 117.

KV RegioMed Bereitschaftspraxis am St. 
Josefs-Krankenhaus Potsdam-Sanssouci, 
Zufahrt über Zimmerstraße 6, 01805/ 
582223-101: Mo/Di/Do: 18-20/Mi/Fr: 15-
20 Uhr, Sa/So/Feiertage: 8-20 Uhr.

Augenärztlicher Bereitschaftsdienst: 
0331/98229898, Mo/Di/Do 19-7 Uhr, Mi/
Fr 13-7 Uhr, Sa/So/Feiertage; 7-7 Uhr des  
folgenden Tages.

Kinderarzt: 8-19 Uhr – Sa:  Thomas 
Schnellbacher und Maja Thyen, Konrad-
Wolf-Allee 57, 0331/622733 / So: Kerstin 

Müller und Alexander Tauchnitz, Anni-
von-Gottberg-Straße 6a, 0331/621066. 

Zahnarzt: Sa: 9-11/17-19 Uhr: Alexander 
Riley, Sternstraße 63a, 0331/616471 , ab 
20 Uhr: Sarah Sander, Berliner Straße 139, 
0331/98222280 (telefonische Rufbereit-
schaft)  / So: 9-11/17-19 Uhr: Regine 
Boett   cher, Ganghoferstraße 4, 
033208/50358, ab 20 Uhr:Zsuzsa Dudas, 
Geschwister-Scholl-Straße 96, 
0331/23169220 (telefonische Rufbereit-
schaft).

Kieferorthopädischer Notfalldienst: 
0171/4408336.

Bundesweites Info-Telefon Weißer Ring 
e.V.: Hilfe für Opfer von Straftaten, 
116006.

Gift-Notruf: 030/19240.

Telefonseelsorge Potsdam: 
0800/1110111 oder  -222.

Frauenhaus: 0331/964516.

Kinder- und Jugendtelefon des Diakoni-
schen Werks Potsdam e.V.:

14-20 Uhr, 0800/1110333.

Aids-Hilfe Potsdam, 0700/44533331. 

Fundtiermeldung: bis 8 Uhr bei der  
Feuerwehr, 0331/37010 /  8-20 Uhr beim 
Ordnungsamt, 0331/2891642.

Kirche
Dorfkirche Wittbrietzen, Wittbrietzener 
Dorfstraße 5, Gottesdienst (Pfr. Bloed-
horn), So: 11 Uhr.

Heilig-Geist-Kirche Werder, Kirchstraße, 
Gottesdienst zum 1. Advent, So: 10.30 
Uhr.

Oberlinkirche,  0331/7635221, Rudolf-
Breitscheid-Straße 24, Gottesdienst am 1. 
Advent (Gerstl), So: 10 Uhr.

St. Andreaskirche,  03328/303140, Breite 
Straße, Gottesdienst mit Kindergottes-
dienst (Pfr. Karzek), So: 10.30 Uhr.

apotheKeN

potsdam

Alhorn-Apotheken | Park, Kastanienallee 
27, 0331/972665, Sonnabend von 8 Uhr 
bis Sonntag, 8 Uhr.

Kirchsteig-Apotheke, Dorothea-Schnei-
der-Straße 14, 0331/6262010, Sonnabend 
von 8 Uhr bis Sonntag, 8 Uhr.

Alhorn-Apotheken | Cecilie, Friedrich-
Ebert-Straße 35, 0331/271500, Sonntag 
von 8 Uhr bis Montag, 8 Uhr.

Heinrich-Mann-Apotheke, Johannes-
R.-Becher-Straße 65 b, 0331/8716515, 
Sonntag von 8 Uhr bis Montag, 8 Uhr.

Beelitz
Asparagus-Apotheke, Berliner Straße 
194, 033204/41743, Sonntag von 8 Uhr 
bis Montag, 8 Uhr.

Kleinmachnow
Apotheke Kleinmachnow, Ernst-Thäl-
mann-Straße 88 a, 033203/22263, Sonn-
abend von 8 Uhr bis Sonntag, 8 Uhr.

teltow
Apotheke im Markt, Potsdamer Straße 6 
- 8, 03328/3380033, Sonntag von 8 Uhr 

bis Montag, 8 Uhr.

Werder
Havel-Apotheke, Bernhard-Kellermann-
Straße 17, 03327/45710, Sonnabend von 
8 Uhr bis Sonntag, 8 Uhr.

Wusterwitz
Hirsch-Apotheke, Ernst-Thälmann-Straße 
6, 033839/220, Sonnabend von 8 Uhr bis 
Sonntag, 8 Uhr.

NotdieNste LaNd
Zahnärztlicher Notfalldienst für Teltow, 
Kleinmachnow, Stahnsdorf: Sa/So: Zahn-
arzt Werner, Bernhard-Lichtenberg-Stra-
ße 2, Teltow, 03328/41463 oder 
0173/3553864 . 

Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst für 
den Bereich Beelitz, Schwielowsee, Mi-
chendorf, Nuthetal, Neuseddin und Wer-
der: Sa/So 9-11 Uhr:  Zahnärztin Mosig, 
Straße der Einheit 16, Caputh, 
033209/224000, außerhalb  Rufbereit-
schaft unter der Notdienstnummer  
01578/5363458.
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„Die Glienicker Brücke 
wäre ein toller Ort“

David Cerný über seinen vierbeinigen Trabi, der als Kopie in Potsdam steht

DDR-Flüchtlinge ausharrten, bis sie 
ausreisen durften. Dort steht auch 
eine Bronzeversion meiner Skulp-
tur. Es ist ein klares Symbol für den 
Exodus von Menschen, der am An-
fang vom Ende des Kommunismus 
stand. Die zweite Botschaft dreht 
sich um die Frage, wohin dieses 
neue Land wohl gehen wird. Ich ha-
be das Original von „Quo vadis“ in 
Prag am Tag der Währungsunion 
aufgestellt, als die DDR auch die D-
Mark bekam. Was würde aus 
Deutschland werden? Wird es 
mächtig? Wird es bedrohlich? Und 
tatsächlich ist Deutschland heute 
eine Stütze der Demokratie in Euro-
pa. Diese Bedeutungen der Skulp-
tur haben sich auch dreißig Jahre 
später nicht verändert.

Das Original aus Trabant-Karosserie 
und Glasfaserbeinen steht in Leipzig, 
dem Ursprung der Demonstrationen, 
die die DDR zu Fall brachten. Warum 
sollte ein weiterer „Quo vadis“ in 
Potsdam stehen?
Tatsächlich ist das Original gerade 
nicht in Leipzig, sondern in meinem 
Atelier. Es droht zu zerfallen, weil es 
nicht dauerhaft draußen stehen 
kann, und muss repariert werden. 
Deshalb habe ich auch einen Ab-
guss in Bronze gemacht. Warum ein 
weiterer Abguss in Potsdam stehen 
sollte? Weil sich Potsdam an der 
Grenze von Ost und West befand. 
Die Glienicker Brücke ist das per-
fekte Symbol für den Ort, wo sich 
Ost und West berührten. Ich denke, 
dass ein Platz an der Glienicker Brü-
cke oder der jetzige Standort im 
Zentrum ein toller Ort für den Trabi 
wären. Es wäre aber auch angemes-
sen, wenn „Quo vadis“ in Berlin na-
he dem Brandenburger Tor aufge-
stellt wird.

Kennen Sie Potsdam denn aus eige-
ner Anschauung? 
Ich war vor etwa einem Jahr hier, um 
einen Standort für die Installation 
während der Einheitsexpo zu fin-
den. Durch die Corona-Pandemie 
konnte ich dann nicht zur Eröffnung 
der Feiern zum 30. Jahrestag der 
Deutschen Einheit kommen.

Wussten Sie, dass man Ihren Trabi 
nicht berühren darf? Das Corona-Vi-
rus soll sich nämlich nicht über anfas-
sende Betrachter weiterverbreiten, 
lautet die Begründung.
Ich hab davon gehört und finde das 
verrückt. Ich hatte selbst Corona 
und das war auch nicht angenehm. 
Aber ich möchte nicht, dass ein 
Zaun um mein Werk errichtet wird. 
Andererseits leben wir gerade in 
einer bizarren Welt und dazu passt 
die Absperrung perfekt.

Interview: Peter Degener

Gedenken an
Karl Foersters

50. Todestag
Bornim. Gestern gedachte Pots-
dam auf dem Bornimer Friedhof 
dem 50. Todestag Karl Foersters. 
Der Bau-Beigeordnete Bernd Ru-
belt erinnerte mit Vertretern des 
Vereins „Freunde der Freund-
schaftsinsel“ am Familiengrab 
an den großen Gärtner und Stau-
denzüchter. Karl Foerster gehört 
zu den bedeutendsten Gärtnern 
des 20. Jahrhunderts. 1874 in 
Berlin geboren, verlegte er 1910 
seine Gärtnerei nach Bornim. 
Sein Wohnhaus mit umgeben-
den Gartenanlagen bildete fort-
an den Mittelpunkt seines Le-
bens und beruflichen Schaffens. 
Der Schaugarten, ursprünglich 
in sechs Themenbereiche geglie-
dert, ist öffentlich zugänglich 
und eine Pilgerstätte für alle 
Staudenliebhaber. In Potsdam 
begründete Karl Foerster auf der 
Freundschaftsinsel den Stauden-
Schau- und Sichtungsgarten. Er 
ist Ehrenbürger der Stadt. 

Baudezernent Bernd Rubelt erin-
nerte an Karl Foerster mit einem 
Kranz.  FOTO: BERND GARTENSCHLäGER

NOTDieNsTe

Potsdam. Der tschechische Künstler 
David Cerný steckt hinter dem 
Bronze-Trabi auf vier Beinen, der 
seit September und noch bis Jahres-
ende neben dem Stadtschloss steht. 
Der Kunstbeirat der Stadt diskutiert, 
ob das Werk „Quo vadis“ angekauft 
werden und einen dauerhaften 
Platz im Stadtbild bekommen sollte. 
Im MAZ-Interview spricht Cerný 
über die Botschaften des Kunst-
werks, das im Zuge der Wiederver-
einigung Deutschlands entstand. 

Wo haben Sie den Trabant damals in 
Prag gefunden? Haben Sie ihn ge-
stohlen? 
David Cerný: Die originale Skulptur 
besteht tatsächlich aus einem ech-
ten Trabi. Es war eines der vielen 
Autos, das die Menschen, die aus 
der DDR flohen, im Sommer 1989 in 
den Straßen der Prager Innenstadt 
zurückließen. Das waren über 3000 
Trabis und meist war der Schlüssel 
im Handschuhfach. Ich hab meinen 
Trabi aber damals nicht gestohlen, 
sondern vom Schrottplatz geholt. 
Und im Sommer 1990 habe ich dann 
„Quo vadis“ daraus gemacht.

Ihr Kunstwerk polarisiert. Viele mö-
gen den Trabi, andere sind vom An-
blick der Beine und Füße irritiert. 
Auch Ihre „Babys“, die den Prager 
Fernsehturm hinaufkrabbeln, sind ein 
eher unangenehmes Kunstwerk, ob-
wohl Sie Babys darstellen. Haben Sie 
einen Hang zum Abstoßenden? 
Nein, überhaupt nicht. Irritation war 
nicht mein Ziel. Aber was ist schon 
ein schönes Bein? Das meiner 
Freundin, das von Arnold Schwar-
zenegger? Und ich bin überrascht, 
dass die Menschen den Trabant für 
ansprechend halten. Das ist nicht 
ästhetisch, wenn ich mir andere 
Autos anschaue. 

Kennen Sie die slawische Märchen-
hexe Baba Jaga? Ihr Häuschen ruht 
auf Hühnerbeinen. Diese Assoziation 
haben bestimmt viele Ostdeutsche, 
wenn sie Ihren Quo-vadis-Trabi se-
hen.
Ich kenne die Märchen, aber das 
war keine Inspiration für den Trabi. 
Ich verbinde gerne Dinge 
miteinander, die eigentlich 
nicht zusammengehören. 
Zu den Olympischen Spie-
len in London habe ich 
einen der roten Doppelde-
cker-Busse mit Armen kombi-
niert, damit er Liegestütze 
machen kann.

Der jungen Generation, die Mauerfall 
und Wiedervereinigung 1989/1990 
nicht direkt miterlebt hat, sagt „Quo 
vadis“ wenig. Was kann das Werk der 
Nachwende-Generation mitteilen?

„Quo vadis“ bedeutet „Wohin gehst 
Du?“ und ich sehe darin zwei ver-
schiedene Botschaften. Ich war ein 
Augenzeuge der Ereignisse in der 
Prager Botschaft, wo tausende 

Der tschechische Künstler David Cerný. FOTO: PRIVAT

Quo vadis – das Kunstwerk 
von David Cerný am Land-
tag. FOTO: DEGENER

Zur person

David Černý wurde 1967 in Prag ge-
boren. Er erregte erstmals größere 
Aufmerksamkeit, als er einen sowjeti-
schen Panzer auf einem Kriegsmahn-
mal in Prag rosa anmalte und dafür 
verhaftet wurde.

Zu seinen bekanntesten Werken ge-
hört „Miminka“ (dt. „Babys“). Zehn 
Baby-Figuren krabbeln seit 2000 am 
Prager Fernsehturm entlang. Die tem-
porär gedachte Installation war so be-
liebt, dass sie dauerhaft bleiben sollte.

Tannenbaum 
erwartet 

Schmücker
Neu Fahrland. Zu einer besonde-
ren Adventsveranstaltung lädt 
Neu Fahrland ein: Unter dem 
Motto „Ein Weihnachtsbaum für 
Neu Fahrland“ wartet ab Sonn-
tagmorgen ein Tannenbaum auf 
der Festwiese an der Birnenplan-
tage auf alle, die ihn festlich 
schmücken möchten. Laut Orts-
vorsteherin Carmen Klockow 
(Bürgerbündnis) war ursprüng-
lich auch Singen mit Trompeten-
begleitung geplant. Wegen Co-
rona muss dies entfallen. Interes-
senten dürfen Selbstgebasteltes 
oder auch Karten mit Wünschen 
und Gedanken anbringen. 

Katarina Witt
kritisiert den 

Lockdown 
Eiskunstlaufstar fordert 

Wiedereröffnung 
der Sportstudios

Potsdam. Die ehemalige Eis-
kunstläuferin Katarina Witt setzt 
sich für die Öffnung der Fitness-
studios ein: Vor drei Wochen, also 
noch vor der Verlängerung des 
Teil-Lockdowns, schickte sie 
einen Brief an das Gesundheits-
amt Potsdam. Einen Auszug da-
von teilt sie nun auf ihrem Face-
book-Profil.

Am Anfang des Briefs schreibt 
Witt: „Ich bin mir sicher, dass sei-
tens der Politik mit schwerem 
Herzen einschneidende Ent-
scheidungen für den November 
getroffen werden mussten, um 
die Pandemie einzudämmen.“ 
Doch Witt möchte sich laut eige-
ner Angaben für den Sport stark 
machen und die „Wichtigkeit 
von koordiniertem Training“ ver-
deutlichen. 

Die Sportlerin betreibt seit 
November 2019 das Fitnessstu-
dio „Kurvenstar“ in der Schiff-
bauergasse. In ihrem Brief for-
dert Witt, die Fitnessstudios zu 
öffnen: „Viele Studios können al-
le Vorschriften akribisch einhal-
ten und bei uns (...) im Kurven-
star-Sportstudio kann auf die Se-
kunde nachvollzogen werden, 
wer wann, wie lange, mit wem im 
Studio war.“ Bei ihr würde die In-
formationskette nicht brechen, 
so Witt.

Kritik: „Kollektive Haftung“
Weiter kritisiert sie die Schlie-
ßung anderer Branchen im zwei-
ten Lockdown: „In kollektive 
Haftung werden bedauerlicher-
weise derzeit all diejenigen ge-
nommen, die mit Vorsicht und 
durchdachten Hygienekonzep-
ten ihre Konzertsäle, Kinos, Ge-
schäfte, Studios, Restaurants et 
cetera hergerichtet haben.“ Am 
Ende des Briefs spricht Witt für 
sich und ihre Kollegen im Sport: 
„Wir, in der Sport- und Fitness-
branche, möchten ebenfalls Teil 
der zukünftigen Lösung wer-
den.“ So hofft sie auf eine länger-
fristige Strategie und Vision.

Wie die MAZ auf Anfrage von 
der Stadt erfahren hat, ist der 
Brief bereits am 12. November 
beim Gesundheitsamt angekom-
men. Laut einer Stadtsprecherin, 
hätten sie in ihrer Antwort an 
Witt auf das Infektionsschutzge-
setz der Bundesregierung hinge-
wiesen. „Die Landeshauptstadt 
Potsdam ist in ihrem Handeln an 
die Festlegungen des Landes 
Brandenburg gebunden“, hieß 
es darin unter anderem. Und 
Brandenburg orientiere sich wie-
derum an den entsprechenden 
gesetzlichen Regelungen der 
Bundesregierung. am
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